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Neues vom Tage.
— In Berlin hat im Auswärtigen Amt der « «»tausch der

Ratifikationsurkundenzu dem »wischen dem Deutschen Reich und
dem Königreich Dänemark am 2. Juni 1926 in verlin unter»
zeichnete« deutsch-dänischen Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag
and dem zugehörigen Schlußprotokollstattgrsundeu. Der Vertrag
wird am ». Mal d. I ». in Kras« treten.

— Der au« dem Weltkrieg bekannt« österreichische Herrführer
Generaloberst Joseph Roth-Limanowa ist im Alter von
68 Jahren gestorben.

— Nach dem ärztlichen Bericht erlaubt dir im Allgemeia-
besinden de« König» von Rumänien wie im lokalen Befund ein»
getreten« Vesserung di« Feststellung, das» da» Stadium der Rekon»
valeszen, «tngetrrtrn ist.

— Di « 24 Kilometer talwärt» von Tsahvnukiang besiad»
lichen Fort» haben da» Feuer auf den britische» Zerstörer
..Veteran" eröffnet. Der »Veteran" antwortete und hat bedeu¬
tenden Schaden augerichtet. Da» britische Schiss wurde ebenfalls
grtrosfrn» jedoch ist an Bord niemand verlebt worden.

— „Daily Telegraph" berichtet au» Peking, da» wichtigste
Ergebnis der Durchsuchungder russischen Botschaftsgebäude sei
die Entdeckung von Beweisen gewesen, wonach Tschen eine
wöchentlich« Zahlung von 13 000 Dollar von der Sowjetregieruug
erhielt.

Karfreitag. ~
Ter Gruft der Karwoche mit ihren liefen »»d schwer»

wütigen Gedanken will nicht recht znin Geräusch und zum
Trudel des modernen Lebens paffen , aber Handel und Ver¬
kehr find nicht anSznschalten , und Genuß und Zerstreuung
üben ans Tausende einen zu starken Einfluß au », als daß i>e
so schnell sich beseitige» ließen . Co ist für den Ehristen , der
sich die Vergangenheit vom Kreuz aus Golgatha vergegen¬
wärtigt bis zur Gegenwart mit ihrem Wandel und Wechsel
von trüben und heileren Bildern aller Art eine stille Stunde
der inneren Einkehr als Raststätte für de» Geist inmitten
der Karwoche gegeben , die uns hinsührt zum Karfreitag , dem
Todes , un ) Schmerzenstag des Heilandes , der um der sün¬
digen Menschheit willen alles duldete , aus daß sie erlöst
tverde von dem Elend und dem Jammer , der aus ihr lastete.
Das ist Karfrcitagszauber . Und ein Zauber voll unendlicher
Liebe und Güte und Gnade liegt in diesem hohen und
heiligen Tag « des Erbarmens und der Erlösung.

Jahre sind vergangen , seitdem der gewaltige Streit
begann , welcher die ganze Erde in Flammen setzte, und noch
immer wird daran gearbeitet , uni die schweren Jahre ver¬
gessen zu machen , welche die Welt erschüttert hatten . Wir
sollten wohl annehmen , daß das Andenken an die verflossenen
Jahre dafür gesorgt hätte , den Gedanken an einen neuen
Völkergeist aus den Empfindungen der Menschen auSzn-
scheiden, aber noch immer finden sich Personen und Staaten
die mit dem Kriegsseuer spielen , wie kleine Kinder mit
Zündhölzern . Es hat an Blühen aller Art nicht gefehlt , um
«in Bollwerk gegen den Ansbruch von neuen Feindseligkeiten
zu errichten , aber wer will sagen , ob dies im vollen Umfange
schon gelungen ist? Wir müssen schon zufrieden sein, daß
wir den Erfolg feststellen können , daß die bösen Eigenschaften
des Ehrgeizes und der ungezügelten Leidenschaften doch von
Jahr zu Jahr langsam abebben . Das Wort von der Ver¬
söhnung hallt nicht mehr völlig ungehört durch die Welt und
die Macht des Karfreitagsgedankens behauptet sich schon
siegreich.

Die Zwietracht hat für di« Menschheit einen Schaden
«nSgelöst, der nicht wieder gut zu machen ist. ES braucht
sich nicht immer um einen Streit um die Macht zu handeln,
der mit den Waffen ausgefochten werden muß , auch der
Kampf der Geister , und wenn es sich um die Meinungs¬
verschiedenheiten in einem und demselben Lande handelt,
unter den Angehörigen der gleichen Heimat wirkt schon
schwer genug . Es ist wahrlich oft genug zum Frieden und
zur Eintracht gemahnt worden , aber es ist immer wieder
von neuem auf einander losgeschlagen worden . Und mit
welchem Nutzen ? Man kann kaum davon reden , daß dieser
Kampf der Geister irgend welchen Segen gebracht hätte , viel-
mehr sind die Erbitterung und Entfrenidung imnier stärker
geworden.

Der Erlöser auf Golgatha ist von seinen Feinden ver¬
leumdet und verlästert worden , er hat mit Worten der Liebe
geantwortet , und für jene Widersacher nur die Antwort
gehabt , daß sie nicht wissen, was sic tun . Wer diese Selbst¬
überwindung heute üben will , er wird oft nicht verstanden
werden , und doch liegt in ihr die Wahrheit in allen Menschen¬
konflikten und di« Entscheidung über das Recht und Unrecht.
Richtet nicht, sondern versteht einander , das ist die Kunde
zur Versöhnung von Golgatha!

Sie Segrmzung des Kriegsmaterials.
Deutsch« Vorbehalte.

Der Vorberitende Ausschuß für die Abrüstungskonferenz
in Genf hat die Aussprache über den deutschen Vorschlag auf
direkte Begrenzung des Kriegsmaterials abgeschlossen. Eine
Einigung wurde in ersten Lesung nicht erzielt.

vernstorsf bedauerte, daß sich di« Annahme seines Vor¬
schlages, der nichts anderes verlang«, als was der Art. 8 des
völkerbnndSpakteS enthalt«, als unmöglich erwies . In bezug
auf die von de vroucktr« verlangte Kontrolle , betonte Bern-
störst, daß di« ganze Abrüstungsorbeit , wenn man überhaupt
gn praktischen Ergebnissen kommen wolle , auf dem gegenseitigen
gnten Glauben ausaebaut sein müsie, der auch die wesentlich«
Grundlage der AbrustungSkonvention selbst werde sein müssen.

Die deutsch« Regierung werde bei den weiteren Verhand¬
lungen aus ihren Vorschlag zurückkommen, da er für Deutsch¬
land von entscheidender Wichtigkeit sei. Er nieldete schließlich
einen formellen Vorbehalt an ivegen Nichtberücksichtigung des
Grundsatzes der direkten Beschränkung dcS Kriegsmaterials,
der in den Konventionsentwurf , der auS erster Lesung
hervorgehen wird , ausgenommen werden soll. 3Vr Vorsitzende
London sagte die Erfüllung dieses Wunsches zu.

Russische Geheimdokumente.
Zu den Kämpfen in China.

Der Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " in
Schanghai veröffentlicht einige angebliche Gehemidokuniente,
die kommunistischen Ursprungs seien, und in» russischen Kon¬
sulat von Schanghai  beschlagnahmt worden sein sollen,
darunter eine Resolution des „Zentralvorstai 'dsbnros sämtlicher
kommunistischer Bereinigungen im Fernen Osten ".

Cr will wissen, daß der Oberbefehlshaber der Südarmee
Tschangkaischek insgeheim die Initiative Chang Tso lins billige.
Di « feindlichen Heerführer seien durch ihre Emissäre über die
Linien hinaus in Verbindung und wechselten augenblicklich
mehr Worte als Kugeln . Peking und Nanking könnten sich
sehr wohl gegen Moskau verbinden. In Schanghai seien
Maßnahmen von den Kantonregimentern ergrifsrn worden, um
di« Rote Garde der Arbeitervereinigungen zu entwaffnen.

Die Nationalisten kündigten sogar insgeheim an . daß
etwas Großes in Vorbereitung sei, zedoch habe Dr . Wang
Tfching huei , der am 2. April aus Frankreich zurückgekehrt und
Präsident des Aussührenden Ausschusses der Kuomintang-
Partei sei, sich allerdings den Extremisten genähert , denn er
habe ein Manifest mit Tschentuschu, dem Vorsitzenden des kom¬
munistischen Schanghai -Komitees , unterzeichnet . Wann sei
seit dem Tode Sunyatsens als Führer im Süden anznsehen.

*
Dir Lag« in Schanghai.

Wie der Sonderberichterstatter der Haväsagentnr ans
Schanghai meldet , trägt man sich in englischen Kreisen von
Schanghai mit dem Gedanken einer militärischen Aktion, um
die Zone , in der die internationalen Strcitkräfte die Kontrolle
ausuben , zu erweitern . Auch glaubt man , daß eine Aktion in
Nanking nottvendig werden würde , um die Truppen der
Kantonregierung von der Eisenbahnstrecke. Peking —Schaicgliai
zu vertreiben . Gewisse englische Kreise von Schanghai wollten
auch einen Sieg der gemäßigteren Elemente der Kuomintang-
Partei verhindern , iveil sie diese wegen ihrer geschickteren diplo-
matischen Methoden für viel gefährlicher hielten als die Kom¬
munisten . Es wird sogar behauptet , daß gewisse Engländer die
Kommunisten begünstigen möchten, um die Londoner Regierung
zu einem energischeren Vorgehe»! zu veranlassen.

Der Saalenfian- im Reich.
Anfang April.

Der milde und trockene Witterungsverlaus deS vergangenen
Winters hat auf die Saaten im allgemeinen günstig eingeivirkt.
Vereinzelte stärkere Niederschläge in den Wintermonaten haben
nennensivertc Schädigungen nicht verursacht . Durch Fröste und
Schnee sind nur in höheren Lagen stellenweise Auswinterungs-
fchäden entstanden.

Die Getreidcsaaten sind zumeist gut durch den Win¬
ter gekommen.  Die beste Beurteilung ergibt sich für
Weizen.  Auch Gerste und Spelz stehen im allgeineinc » gut.
Weniger günstig lauten die Begutachtungen für Roggen , bot
infolge vielfacher Verwendung von ungeheiztem Saatgut häufig
von Fusarium (Schnceschimmel ) befallen ist und einen dünnen
und liickigen Stand aufweist . Auch Schäden durch Mäuse - und
Schneckcnfraß werden mancherorts verzeichnet. Die Früh-
jahrsbestellnng  ist in diesem Jahre früher als sonst
in Angriff genommen worden und ist bis jetzt gut fortgeschritten.
Vereinzelt beginnen die Svmmergetreidesaaten bereits aufzu¬
laufen . Vielfach wurden auch schon Frühkartoffeln gepflanzt.
Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 — gut , 3 — mittel,
4 = gering ergibt sich folgende Begutachtung des Saatenstandes
im Reichsdurchschnitt : Wmterweizen 2,5 (gegen 2,8 April 1920),
Winterspelz 2,6 (2,6), Winterrogge « 2,8 (2,8), Winter-
SLÜtk. 2,612.7).

Rußland fordert Genugtuung.
Abbruch der Beziehungen zu Rord-Lhina.

.Wegen der Durchsuchung der russischen Gesandtfchast in
Peking durch die chinesische Polizei hat nach einer Meldung
aus Moskau der Rat der Volkskommissare nach einer
längeren stürmischen Sitzung beschlosien, die diplomatischen
Beziehungen mit Rord «China abzubrechen und de« Sowjet-
Gesandten in Peking , Karachan , zurückzuberufen . Eine von
Litwinow Unterzeichnete Not « ist in diesem Sinn « der «hin »-
fischen Delegation in Moskau zu Händen der Pekinger Ragie-
ru »g überreicht worden . Die Slot« stellt drei Forderungen
auf:

1. Sofortige Räumung der von den chinesische« Trnpp ««
beseht«» Gebäude der Sowjet -Gesandtschaft;

2. Freilassung aller gefangenen russischen Gesandst chnstß-
beamten und

8. Rückgabe aller beschlagnahmten Dokumente und Gelder.
Die Rote erklärt ferner , daß die Konsuln einstweilen in

Nord -China verbleiben werden , um die lausenden Kosnlar-
geschäflc zu erledigen . Sie stellt fest, daß Rußland über ge¬
nügend Truppen verfüge , um nötigenfalls eine Strasexpedi-
tion nach China zu unternehmen , daß di« Sowjetrogierung
aber davon Abstand nehme , weil sie sich Rechenschaft davon
ableg«, daß das Vorgehen Tschang Tso linS von den imperia¬
listischen Mächte »! inspiriert worden sei und nicht di« Billigung
des chinesischen Volkes besitz«.

Dle MNfchaslSlaae der Retchrpoß.
Kein Fehlbetrag.

In den letzten Tagen hielt der VerwaltungSrat der Deut¬
schen RcichSPost eine Sitzung ab , in der der Relchrpostminister
u. a . einen Ueberblick über die Wirtschaftslage der Deutsche«
Reichspost im abgclauscnen Rechnungsjahre gab , das zwar
ohne Fehlbetrag abschließt und die Abführung eines Betrages
von 70 Millionen an das Reich gestattet , im übrigen ober als
äußerst gespannt zu bezeichnen ist.

Uebcr die Verhältnisse deS deutschen Rund¬
funks  niachte der Rundfuilkkonnnisiar , Staatssekretär a . D.
Dr . Brcdow , ausführliche Mitteilungen . lieber die Ent¬
schließung des Reichstags , die am 1. Mai in Kraft tretende
Fernsprechgebührcnordnung  zugunsten der Wenig-
sprccher abznändcrn , beschloß der Berwaltungsrat , vorerst «ine
Beobachtnngszeit von längstens einern Jahre eintreteu zu
lasse», um dann der Entschließung des Reichstags ans Grund
fester Erfahrungstatsachen nähsrzutreten.

Sie Aheslrregnltenmg.
Zwischen Basil und Straßburg.

Die „Baseler National -ZeiMng " begrüßt daS Ergebnis
der ersten Fühlungnahme zwischen den deutschen und den
schweizerischen Delegierten in Berlin über di« Regulierung deS
Rheins zwischen Basil und Stroßburg und sagt, daß außer d»r
Schweiz in ganz besonders hohem Maße auch Deutschland
ein Interesse an dem Zustandekommen der Regulierung de»
Rheins zwischen Basil und Kembs habe , denn ohne diesi
hingen alle Projekte über die Schiffbarmachung d « r
Hvchrhcin st recke Basel — Bodensee  in der Lust,
ebenso das bereits feststehende Projekt für die Regulierung de»
Bodensics . Alles sei bereit , um nach der Inangriffnahme der
Regulierung der Wasserstraße Straßburg —Basil an die
ctappeniveisi Erschließung des Hochrhcins für die Großschiff¬
fahrt zu gehen . Es wäre zu wünschen , daß die in Aussicht
genommenen weiteren Verhandlungen mit Deutschlarü » rasch
gefördert würde » und daß vor allem auch eine erste Fühlung¬
nahme mit Frankreich gesucht werde , denn da- weitere Hin-
allsschieben der Regulierungsorbeiten bedeute ein« Schädigung
nicht nur der schweizerischen Volkswirtschaft , sondern auch der
von Obcrbaden und Oberelsaß.

politische Tagesschau.
« HindenburgS Dank an den Reichsfinanzminister . Au»

Anlaß der Beendigung der dritten Lesung des Reichshaushalts
sur 1927 und der Verabschiedung des Gesetzes über den vor¬
läufigen Finanzausgleich sowie der damit in Verbindung
stehenden Gesetze hat der Reichspräsident in einem persön¬
lichen Schreiben dem Reichssinanzminister Dr . Köhler , sowie
dem Staatssekretär Pvpitz und den Ministerialdirektoren
Zarden und Dorn seinen Dank und seine Anerkennung für
die hier geleistete niühevolle Arbeit ausgesprochen.

Tätlicher Angriff auf den russischen Konsul in Königs¬
berg . In l»cr Nacht zum Samstag wurde auf den Konsul der
Svivjetrepnbliken m Königsberg , Kantor , ein llebersall ver¬
übt . Ter Konsul wurde in bot Krugstraße von einer Anzahl
mit Windjacken bekleideter Männer angerempelt und erhielt
Stvckschläge über den Kops, die ihn zu Boden streckten. Der
Hauslehrer Boris Leä)el , deutscher Staatsangehöriger , der in
Achabat in Turkestan geboren ist, wurde als Täter verhaftet.
Lechel will nicht gewußt haben , daß es sich iuu  deu russischen
Konsul handelte.



ffrHM 48 der NcichSverfaffnng . 9W Vcranlaffnng
Srt Reichsmircisters ks Innern , von Kendel , sind jetzt iin
Reichsniinisteriuin des Innern die Arbeiten sin d e Vorlage
eines Gesetzes über die Ausführung ks Artikels 48 der
Reichsvcrfassniig endgültig cingestellt wockn . >>an,km bereits
im November vergangene » Jahres der Re -streule » Eiilwurf,
der durch eine Indiskretion vorzeitig an die Ocffentlichkeit

kö
langte , auf keiner Seile rechte Zustimninng
nnen . Herr von Kcukll Persö

8 schv
nlich soll die

halte erzielen
Einbringung

einer Vorlage zum Artikel 48 schon deswegen für ükrj lässig
Kalten, weil gewissermaßen in den vergangene » Jahren eine
Tradition für die Handhabung des Ansnahnieznstandes ent¬
banden sei. Die Praxis des ersten Reichspräsidenten mache
tek gesetzliche Regelung überflüssig.

-»-« Polnische Schikanen , Vor einigen Tagen passierten
Avei deutsche Motorschiffe , die kr Stronibanvcrwaltung
Breslau gehörten , auf dem Wege von ihrer Baustelle Elbing
nach der Oder und Brahe den Brvmbergcr Kanal . Tic neuen
Schiffe machten am Brvnibcrger Bollwerk fest, sic Hallen , ivie
eS international üblich ist, die deutsche Schisssslagge gehißt,
-lach Aufforderung eines Polizeibcamten sah sich der Trans-Sorl ührcr genötigt,die Flagge tvicdcr einznziehcn. Andere

cut che Schiffe , die früher den gleichen Weg passierten , konn¬
ten bisher ohne Beanstandung ihr« Flagge führen.

-«-» DaS englische Budget . Die Londoner Presse sieht dem
dritten Budget , das Churchill im Unterhaus cinbringen lvird,
mit größtem Interesse entgegen . Die Blätter betonen , daß die
Deckung des Defizits mehrere neue Steuern erfordere , erklären
jedoch übereinstimmend , daß keine Erhöhung kr Einkoininen.
peuer erfolgen wird.

-»-» Kellogg « Rücktrittsabsichten . Meldungen aus Re '.v
Dork zufolge berichtet „New ?)vrk Evening Post " ans Washing¬
ton , Staatssekretär Kellogg habe Präsident Cvolidge fcii.e
RiicktrittSabsichtcn mitgctcilt . Als sein Nachfolger werde st'c-.c
Eeirgh , augenblicklich Botschafter in Tokio, genannt.

Fm anitrikanisch -inexikanischen Konflikt sandle das
amerikanische Slaatsdcparleincnt eine weitere Gcheininvie >n
die mcrikantsche Rcgicruiia . Nach Meldungen ans Meist.o-
Stadt betrifft der Inhalt die Beilegung der durch den Dieb-
ftahl und die Fälschung von Akten der amerikanischen Bot¬
schaft in Mer,ko hcrvorgcrufenen Reibungen . Der Militär-
attachü in Mexiko-Stadt wurde zu einer mündlichen Be¬
sprechung nach Washington befohlen . Einer seiner Sekretäre
wurde entlassen.

Das Urfed im Stresemann-Pfozest.
Oeffentliche Beleidigung des ReichSaußen-

m i n i st e r s.

Der in Plauen tagende Prozeß gegen Rechtsanwalt
Dr . Müller wegen Beleidigung des Ncicheanßeiiininisters ist
jetzt zu Ende geführt . Nach dem Antrag des Staatsanwalts
auf sechs Monate Gefängnis beantragte der Verteidiger Frei¬
sprechung , da seiner Meinung »ach kt Beweis für den Bor-
cvurf der politischen Korruption erbracht worden sei. Es stehe
fest, daß Dr . Strescmann zugunsten der Evaporator A.-G . ein¬
gegriffen habe . Die EZesclllchaft habe an ihn geschrieben: „Wir
wenden uns ,in unserer Bedrängnis ' an Sie mit der Bitte
«m Intervention beim Rcichswirtschaftsniinister !"

In seinem Schlußwort führte kr Angeklagte Dr . Müller
« . a . aus : Es ist allerdings meine Uebcrzcngung , k,ß Dr.
Strescmann bewußt illegal bei seinem Eintritt in krs Ver¬
fahren gehanklt hat . Ich habe ihm nichts weiter vorgeworfen,
als daß er kr Korruption Vorschub geleistet hat und er »»zu-
lästig in ein Verfahren eingegrisfen hak . Das babe icl, be-
wiesen . Ich l>ak bei meinen Beschuldigungen nicht gewissen¬
los gehanklt.

DaS Gericht fällte folgendes Urteil:
Der Angeklagte Rechtsanwalt Dr . Müller wurk wegen

öffentlicher Beleidigung nach kn 88 186 und 200 des Straf¬
gesetzbuches zu 10 000 Reichsmark Geldstrafe , ersatzweise zn
100 Tagen Gefängnis sowie zur Tragung kr Kosten ks Ver¬
fahrens und kr km Nebenkläger erwachsenen Auslagen ver¬
urteilt.

Dem Nebenkläger wird die Befugnis zuerkannt , binnen
zwei Wochen nach Rechtskraft ks Urteils den vcrfügenkn
Teil in folgenden Kitungen zu veröffentlichen : Berliner Tage¬
blatt , Berliner Lokal-Anzeiger , Bvssische Zeitung , Kölnische
Zeituna . Hambnraer Frcindcnblatt , Vogtländischer Anzeiger,

Lost a l es.
Gedenktafel für den IS . April.

1598 Heinrich IV. von Frankreich gewährt ini Edikt vor»
Nantes kn Protestanten bieligionssreihcit — 1095 t Ter Dichtetl
Jean de Lafontaine in Paris t* 1620) — 1821 * Der Kartograph
Henry Lange in Stettin (1° 1896) — 1890 * Der Komponist
Eduard Lassen in Kopenhagen (ß 1901) — 1848 * Der Afcika-
reise»de Oskar Lenz in Leipzig ( s 1925») — 1819 Erstürmung,
der Tnppeler Schanzen — 1872 * Der Schriftsteller Roda Rosa
in Piißta -Zknci — * Der Asicnforscher Walther Stötzner in
Gera — UN)t f Der russische'Dinier Wasilij 'Wereschtschaginvor
Port Arthur (* 1812) — 1918 Die Dcntsck » besetzen Hclsingsvrs.

Postalische Behandlung von Osterkartcn.

Ohne Umschlag versandte gedruckte Ostcrkarten , die kn
Dcstinrniungeil für Postkarten cntsprechcn müssen , kosten iin
Orlsbcrcich ks Aufgabeort «, auch wenn sie mit beliebiger.
ha »dschristlicl)en Znsätzen versehen sind, !l Pfg . Collen sie im
Fernverkehr gegen die Gebühr für Volldrucksachen (!! Pfg .)
kförkrt werk », so dürfen außer kn sogenannten Absender-
angakn hAbsendnngstag , Name , Stand und Wohnort nebst
Wohnung des Absenkrs ustv.) noch weitere fünf Worte , di«
aber mit km gedruckten Wortlaut in leicht erkennbarem fach,
lichen Jusanimhang stehen müffcn , handschriftlich hinzngesügl
werden.

Die in offenem Umschlag versandten Ostcrkarten koste»
sowohl in , Orte  bereich ks Aufgabeorts wie nach außerhalb
nur dann !! Pfg ., tvenn ans kr Karte außer kn Absenkr¬
angaben (siehe oben) nichts weiter geschrieben ist. Ist jedoch
ein vorhandener Worlanfdrnck handschriftlich durch Nach,
tragnngen bis zu fünf Worten ergänzt , so ist die Gebühr für
Teildrucksachen, also ; Pstz ., zn entrichten . Weitere Nach,
tragnngen bedingen die B . iefgebühr.

Ans Karten , die lediglich ein gedrucktes Bild , akr keinen
Aufdruck von Worten tragen , dücstu handschristlich nur di«
Absenkrangaben binzligesiigt werkn . Ankrnfalls unterliegt
die Sendung ki 'Versendnng als offene Karle kr Postkarten¬
gebühr , ki Bersendniig » uter Umschlag kr Bricsgebühr.

♦

# Weilervorauosagc für Mittwoch , de» 19. April : Leichte
Besserung kr Wetterlage , jedoch »och unkständig.

G Außerkurssetzung bestimmter Fiinsinnrkschcine . An
14. April verlieren die ansgerufenen Renteubankscheine zu
Mk. 5».— ihre Gültigkeit . Bis dahin werden die Scl)e>ue
noch ki k »i Kasten der Reichsbank umgelanscht.

ch- Die Anwendung kr Hauszinostcuerverordnnng im
besetzten und bcsctzt gewesenen Gebiet . Dem Amtlichen
Preußischen Pressedienst zufolge Iverkn die Vorschriften und
8 9 kr .HanSzinvstencrvervrdnung im besetzten und besetzt
gctvesencn (kbictc im Westen ksonkrs wohllvvllend angetve » .
det. Dies ergibt sich aus km verhältnismäßig starken Zurück-
bleiku ks Hauszinösteucranskoinnicns gegenüber dem Soll i»
diesen Gebietsteilen . Für die Monate Avril bis Dezember 1926
sind aufgekvmmeii in den Negiernngökzirke » Koblenz 51 Pro,,
ks berichtigten Solls , Düsseldorf 66 , Köln f>1, Trier 50
Aachen öl Prozent ; dagegen in Berlin 81 Prozent kü
krichtigten Solls.

Ein Preisausschreiben ükr internationale Ber»
ständigung . Die American School Eitizenship Leaguc kn in
einem Auöschreikir einen „Wclt -Aussahwcttkwerb 1926/27grEtndierciik aller Läukr"erlasse». Als Thema ist für di,

stuchcr von Lehrerseminaren gestellt : „Der Lehrer als Makler
internationaler Verstäiidigung ". Das Thema für Besucher kr
okrc » Klassen kr höhere» Schulen : „Wie kann die Welt»« die internativiialc2(erltä,idigu»gsörkrn?" Für di«

sten Aufsätze jekr Gruppe End drei Preise von 7ö , 50
und 25 Dollar bestimmt . -

UnglUcitLfull . (Sin hiesiger .rar wurde gcslern in
späler Aachmillagslunde beim Begehen der Löwengassc
van einem plötzlichen Unwohlsein befallen . Die ärztliche
Untersuchung slcllle einen Nervenansall sesl, welcher die
sosorlige Ueberfl'ihrniig ' des Bedaulrnswerlen in dos
2111p. Krankenhaus nolwendig machle.

Der Wecltrttf in » Sender . Der Frankfurter
Sender gib! heule heule abend ans Veranlassung der
Wechnis -Kominission (Dr . Baumslarb ) die Komdurger
Tieklaine durch. '

Brand . Keule morgen 10 Uhr brach in der (Eli*
sabelbenslraße tii kleiner Oscnbrand ans , der aber fr»fori
gelöscht N'Nide

Bitrgrtinciflcrtvnhl . Die 28ahl des Bürger-
Meisters s»r Gonzenheim sindcl morgen abend 8 .30 Uhr
ans dem Valhanfe füll.

Die 21n prüf ! e auf Tvochenhtlfe . Vom I.
Oktober v.̂ I . ab sind die Acsliiiimiinpen in der Aeichs-
ocrstchcrungsoidnimg über die Wochenhilse neu geregell.
Danach haben weibliuie Bersicherle , die >» de» schien
zwei Jahre » vor der Aicdcikunsl mindestens zehn 91)o-
r.alc vcis chcil waren , von denen sechs Atonale in das
Jahr vor der 2iicdcrk »nsl solle» müsse», Anspruch aus
diese Unlerslühling . An Leislungcn werde » gewähr ! :
Kebanim .nhisse. Llrzenci und kleinere Kcilmillel und,
lalls c"  ctfnrbciItd ) wird mid) ärztliche Behandlung.
Die Kasten der Kebaliiii rnh ' Ilc bezahl ! die Kiankenkasse
dlrekl an die Kcbanime Diese isl nicht bercchligl eine
Jltznhlung von de. Bei siche, len zu sordcn . Die Wöch-
nenn selbst clhätt einen besonderen Betrag von 10 A.
91). zu den sviistigeil Kisten der Entbindung . AtsBar-
inileisliihung wird Wochengeld in Köhe des Kranken¬
geld mindestclis 0,50 BM .,!lür dlc Dauer von 4 Wochen
vor und 6 Wichen nach der Enibii .doiig gezahlt . Außer-
dcni cihalle'N die Wkchnci ' iinc» lür lSMoche » einSlill-
p.eld von » »tdesteiis täglich 0,25 2i2U.. vorausgeleht,
daß das Kind auch gcstilll wird . Stellt der Arzt fest,
baß die Versicherte innerhalb 6 Wochen entbindet , dann
kann bereits vom Tage dieser Fcstslellung ab TUochc».
gcld bezogen werden , wenn das Mitglied keine Lohn¬
arbeit mehr vcrrichlele.

2Uchl nur weibliche 'Mitglieder der Krankenkasse,
auch die Lhcsruucn , von Bersichcrien erhallen unler
gleicher Doraussehung Familienwochcnhilse.
An Leistungen zahlt die Krankenkasse:
1. Kebammenhilse (die Koken bezahlt die Krankenkasse
birc 'il a » de Krbamm );
2 . ärztliche BrhandInng , nenn se '.lsoldallich wird,

und 2!>z *>i und Kcilung -
3. ei: c» clomat gc„ Jnschi ^! von 10 2i . '))(. fiit (Sill*

bliidui .gkkasli » in die Tblöchnclin;
4 Wrchcogetd jiit 71 Tage je 0,50 2» 91).;
5 St ' llgald für 85 T >' ge je 0,25 2i . 91). wann das

K »d gi still! wird.
Kobe » Töchter , Sties - i.i.d Pslagelöchler bis zur

Entbindong ini! dem Beisicherlcu in lg'iuslich > Kemcio-
!ä' >!> zelclü . so ethalli » auch sie Lcislnngen , wcru sie
l>!l s: uf Grund eigener Be: sich«n ng Haine LInsprüche
lg.i ' i' . Jwcchlt .äs.ig ist is\ nenn alle Br,st '.' eilen vor
bei Eiitbindniig sich übci ihre Linsprüche bei der Kra.»-
I c>l ( sie  arkond 'gen l nd sch u d o: n cicn Sänglings-
sniiorges eben l «ran, . lassen.

/) ^ranlsurt a. 'JJi. (VI ho  de r Haft  e n t l a jf e ».)
Vor einigen Tage» wurk ein Ehepxrar ans kr Tannusstraße
unter km Verkicht, o» kr Ermordung des Kausmailnü Perrot
aus Neu-Jfcnburg kteiligt gewesen zn sein, verhaftet. Das
Ehepaar wurk jetzt, nachkm sich die Verdachtsgeiink nicht
bestätigt hak », wiekr aus kr Hast cntlossen.

A Franlsnrt a. SM. (E i n K i » d v o m A n >o ii der-
fahren und getötet .) In dem Vorort Eschersheim er¬
eignete sich ein tödlicher Vlutvmobilunfall . Als ein mit vier
Personen ksetztes Auto ans kr .Höllkrgstraße kommend in
die Eschersheimer Landstraße cinbicgen wollte , geriet kr
sechsjährige Willi Zimmerniailil ans Hedkrnheim unter die
Räkr und wurk so schwer verletzt, daß er auf km Transport
ins Krankenhaus starb . Ter Junge , krü einzige Kind , >var
mit seiner Mutter ki Bekannten in Eschersheim zu Besuch
und wollte i» kr Nachkirscl-aft einen Freund aufsnchcn . Wie
das Unglück entstand , konnte noch nicht festgestellt werk ».

A Bad Orb . (Errichtung eines Hindenburg-
Denkmals auf der  W e g s chc i d e.) Der 'Vorstand k«
KreiökriegerverkindeS Gcl »l>ansen kfchlvß in seiner letzten
Sitzung die Errichtung eines Hinknourg -DenkinalS , das in
»nmittelkircr Nähe Bad Orbs , auf km ehemalige » Lager
Wegscheide, seinen Standplatz l>akn wird und znm 80 . Geburts¬
tag Hinknburgs , am 2. Oltvkr . seine Weik erhalte » kalt

Der Sternkrug.
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Der Hahn schlug nieder , aber das Zündhütchen

versagte . Im nächsten 'Augenblick schmetterte ei » ge¬
waltiger Schlag , geführt von Werders Faust , den Ver¬
brecher bewußtlos zu Boden . Ewald , der bald tendjeiib
herankam , konnte ihm die tzandschellen anlegen , ohne
daß der Betäubte sich zur Wehr zu setzen vermochte.

Einige Tropfen Wasser , die Ewald aus dem nahen
Sumpfe in einem Taschenbecher herbeiholte und ihm
in « (Besicht spritzte , brachten Vater Grawald wieder
zur Besinnung . Er mußte jetzt zu Fuß den Rück¬
weg nach dem Stcrnkrug antreten ; mit verbissener
Wut hörte er die Spottreden über seinen vergeblichen
Fluchtversuch . Er hätte den verkappten Professor er-
tnordcn mögen , als dieser mit seinem heiseren Kichern
erzählte , er habe in der Erwartung , daß Pater ltzru-
wald bei seiner Verhaftung Widerstand leisten ivürde,
kurz vor Mittag die Zündhütchen der Pistole mit
gebrauchten vertauscht . Noch mehr steigerte sich aber die
Wut , als bei der .tzaussilchimg im Sternkrug , die unmit¬
telbar nach der Zurückkunft erfolgte , Ewald der orts¬
kundige Führer war , als dieser dem Polizeirat im Wein¬
keller einen in der Mauer verborgenen eisernen 6>eld-
kasten zeigte , in welchem Grawald sein Vermögen ge¬
sichert hatte.

Die Haussuchuilg war in kurzer Zeit beendet . Die
Bücher und Gelder Gratvalds wurden versiegelt und
dem Polizei -Kommissarius Dunkelwvrd , der mit einem
der Beamten aus M . . im Sternkrug zurückblied . an¬
vertraut , dann nahmen Werder und der Bürgermeister
mit Grawald und einem Polizisten aus M . . in dem
einen , Ewald und LlndreS und die beiden Polizeidiener
in dem zweiten Wagen Platz . Sie fuhren auf dem nach
Beutlingen führenden Wege zurück . Der Leiterwagen
mit den Arbeitern folgte ihnen.

Werder versuchte unterwegs mehrmals ein Ge¬
spräch mit 6(rawa !d anzukllüpfen . dieser aber blieb
finster und rr r ,en . Er antwortete gar nicht aus
die Anrede »» des Polizetrats.

„Sie verfolge » ein schlechtes Lhsteni . Herr lEra-
waldl " sagte Werder endlich mit seiner gewöhnlichen
ruhigen Freutldiichkeil . „Mit Trotz und Verstocktheit
werden Sie nichts bessern . Ihr Spiel ist verloren,
retten können Sie nichts mehr . Sie wissen , daß ui
Ihrem geheimen Geldkasten die Geldimpicre des ermor¬
deten Scharnau , deren Rnnimern mir kennen , niisgeflm-
den worden sind , soweit Sie dieselbe » nicht schon un¬
ter die Leute gebrächt haben . Der Beweis , daß Sie mit
Ihrem Sohne Andres den Mord und Raub begangen
haben , liegt in unserer Hand . Für Sie gibt es nur
ein einziges AUttel , nicht , fick, zu retten , sondern sich
eine milde Behandlung im GefüligniS und vielleicht nach
dem Urteil eine Begnadigung zu erkaufen . Dies eine
Mittet ist ein offenes ltzeständnis . Jetzt bietet sich
Ihnen dazu die beste Elelcgenheit . Führen Eie uns
nach der Stelle , wo Sie den Lctchnam des Ermordeten
verborgen haben ."

„Ich weiß von nichts . Ich bin unschuldig !" war
Grawalds einzige Slntwort.

LllleS Zureden Werders und des Bürgermeisters
blieb vergeblich . Werder wurde der leeren Worte
müde.

„Sie wollen nichts sagen , Herr (Orawald !" schloß
er seine ilochinalige dringende Bitte . „Sic werden
sehen , daß es Ihr Schaden ist . Ich siiide de» Leichnam
des Ermordeten ohne Ihre Hilfe . Sie lächeln nitglätt-
big , aber sogleich werde ich Ihnen den Beweis lie¬
fern , daß ich Ihr ganzes Treiben kenne ."

Der Wagen hielt an der Stelle , wo der Grombergcr
Fußweg bei der großen Fichte in die Fahrstraße » ach
Beutlingen einmiindet.

Grawald und sein Sohn mußten , geführt von
de » Poliziüen , dein rüstig voranschreitenden Werder
i» de » Wald folgen.

Plötzlich blieb diese : stehe » .
„Hier hast du ihn ermordet !" rief er , mit der

einen Hand ans den Boden zeigend , mit der ander»
Vater (ttrawald aus die Schulter schlagend.

9' rswnld stand wie vom Blitz getroffen . Die nn-
i’. u t 'Lade  Anklage schmetterte ihn nieder.
Woher tannte der Poiizeirat die verborgene V)vrd-

stelle ? Da traf iein Blick auf Andres , der verlegen zu
Boden schaute und den Vater nicht anzusehen wagte.
Der war der feige Verräter , der und kein anderer.

„Du hast mich verraten , Schuft !" rief er ln wilder
Wut aufbrausend.

Das Wort war gesprochen ! Was es bedeutete,
fühlte der verstockte Verbrecher in demselben Augen¬
blick, wo er es unbedachtsam , nur der Eingebung
des 'Augenblickes folgend , auögestoßen hatte . ES war
nicht mehr zurückznnehmen.

„Sie haben es gehört , meine Herren , und werden
es vor Gericht bezengen , wie der Mörder sich soeben
selbst angeklagt hat !" sagte Werder ernst . „Wollen Sie
jetzt »och leugnen , Herr ttzrawald '? Führen Sie uns
selbst zn der Stelle , wo Sie den Leichnam verborgen
haben Znm letzten Male fordere ich Sie dazu auf ."

„Geht znm Teufel , Ihr alle ! Ich bin unschuldig.
Ich rede kein Wort weiter !" schrie Grawald wütend,
und dabei blieb es . Es war kein Wort au « ihm her-
anöziibringen . Auch Andres folgte in stumpfsinniger
Verstocktheit seinem Beispiel.

Werder mußte selbst den Führer zu dem Sumpf¬
loch machen : er hatte sich auf dem Wege jeden Baum,
jeden Strauch gemerkt , mit unfehlbarer Sicherheit , nie¬
mals von der geraden Linie abweichend , schritt er
vorwärts . Sie erreichten das Sumpfloch.

„Hier liegt der Leichnam im Wasser !" rief Werder.
Wieder warf der alte Grawald einen wütenden

Blick auf feinen Sohn , den er für den Schwätzer hielt;
diesmal aber zügelte er seine Zunge : er blieb ein stum¬
mer Zeuge der Arbeiten , welche der Polizrcirat zur
Llufsnchung der Leiche ailordnete.

Werder gab die Stelle , an der die Mörder ihr
Ovfcr in das Wasser versenkt hatten , sv richtig an , daß
schon nach kurzer Zeit die 'Arbeiter den Leichnar»
entdeckten und aus dem Sumpf hervorzvgen . — Dir
Fäulnis batte die Gesichtszüge schon so entstellt , dc>ß
der Bürgermeister sie nicht mehr als die des Herrn
von Scharnau erkennen konnte . Schaudernd wandte
sich der an solche Szenen nicht gewöhnte Mann vk
dem entsetzlichen 'AilbUck ab.

(Fortsetzung folgt .)



Ä Schlichtern. (Drei ntichtliche Schadenfeuer
in einem Landort .) In einer der letz.en Näi >)le lam eJ
im benachbarten ($lic» u au drei Stell eit \n  geäst reu Ctyrt .'it«
feuern , di« jeweils großen Umfang aniialmien und nur nai v
erheblichen Mül )en bewältigt werde » loiinie ». liegen l» Uhr
abends brannte die graste Scheune des t l̂aftwirtea b̂is ans die
(Grundmauern nieder , bald daraus verbrannte die Scöeune bei
Kanstnanns .(iah vollständig und in den ersten Rcorgenftn »» »
tvnrde das gesamte Anwesen des Schreiners Gaß — Wohnhaus
und Scheune — cbensalls ein iliaub » r Flaininen , vhne da st . e
Brand » r» einander benachbart gewesen wäre ». Man rer>
mutet Brandstiftung.

A Lich (Obcrh .). (Z urückgez o g e >: e (4 arant!  e i
Ta die Unternehmer der Anlooinnibnsliiiie blich und Uingebung
nach Ansicht deö Demeinderateü van der in Aussicht genani-
menen Linie abgcwicben sind , l>it der Ctadtvarstand L' r-
anlasiung genomnren , seinen früheren 2' eschlnh ans Zeidin » z
eines Garantiefonds für die vorgesehene Linie , die etuw ge
Ausfälle bei ungenügender Benutzung decke» sollte, zurück-
zunehme ».

A Schotten . (Um die Hebung der o be r hessi¬
sche n B i e h zu  ch t.) Anlästlich ihrer Frldbcrcinigung hat die
Krcikgemcin » Ulfa ein Areal von 1150 Morgen gutem Wies .'» -
gelände an Heu Staat abgegeben , das sie »»» für die Zwecke
einer ausgedehnten Rindviklxmszuclst auf ltt Jahre zurück-
gepachtet hat . Es wird beabsichtigt , hier eine Muster -Inngviel,-
weide zu sck-asfen , die für die Umstellung der Landwirtschaft
des Bvgelsberges mastgebender Beginn werden soll.

A Fulda . (Wegen BannbruchS  f e ft fl e n v m *
men .) Bei einer Frcmdcnkoittrolle durch die hiesige Krimi¬
nalpolizei wurde der aus dein deutschen Reichsgebiet aus¬
gewiesene 21jährige Arbeiter Josef Zuber aus Bilschowib
(Polen ) fcstgcnoinmcn und wegen Bannbruchs dein Aini : -
gericht zugesührt.

A Freiendiez . (Ein  g u te  r M ag  e » .) Um eine Unter¬
brechung seiner Strafe zu erlangen , schluckte ein Insasse der
hiesigen Strafanstalt 40 Bielallknöpfe . Als d.es nichts nützte,
verlegte er sich auf » S Löffelschlucken. Aber auch der Lössel
wurde ohne O » rativn entfernt.

A Marburg . (H och >vasser i in Kreise Kirch-
Hain .) Durch » iS Regenwetter der letzten läge führen ini
Kreise Kirchhain Ohm , Klein und Wohra Hochtvasser. Zürn
Teil ist die Klein aus ihren User» getreten und hat weile
Strecken überflutet.

A Wiesbaden . (Groste Wildschäden durch
Schwarzwild .) Bei » r Negierung beantragte die Land-
tvirtscl̂ iftsranlincr durchgreisen » ' Maßnahmen gegen^ das
Ueberhandnehmen » r Echlvarzwildschä » ». Der die Forst¬
beamten » r » rzeitige » geringen Schnstpräniie lvege» kein
geriiigen» s Jnteresie an der Llertilgung » s Schwarzwil » S
»rben , schlug die Kammer vor , die kostenlose Ueberlajsnng » S
erlegten Schwarzwildes an die » treffen » « Forstleaniten
zu erwägen.

A Mainz . (Die Schwalben sind da !) In » n
letzten Tagen sind allenthalben in Rheinhessen d.e Schwalben
wie» r eingetrvsseir.

A Nackenheim. (Tödlicher Motorrad  u n s a I l.)
Nachdem erst in » r vergangenen Woche ani hiesigen Valin-
übergang ein Auto vorn Zug zertrüinuiert wurde , ere -gnele sich
auf » r Landstraste Nierstein —Nackenheini ein tödlicher
Unglücksfall . Ein Motorradfahrer aus Mainz kai» an » r
lck)<rrfen Kur » zu Fall und erlitt tödliche Kops n »d sonst ge
Verletzungen . Das Rad tvur » vollkoniineu zertrümmert.
sUntersuchnng wur » «ingeleitet.

Eine

Aus aller Welk.
lü Eifersuchtstragödie . In » r Hiacht schoß in Schongau

(B Hern) » r Zahntechniker Kreutzer aus » n Biüncheuer Kauf»
„ -zun Gras und » ssen Ehefrau mit einem Zzagdgetvehr.
Bei » wur » u mit Ie» nsgefährlicheu Verletzungen in das
Krankenhaus gebracht . Unmittelbar nach der Ta » erjchvst sich
Kreutzer  mit einer Pistole . Der Belveggrund zu der Tat soll
E isersucht gewesen sein. Graf ist erst vor einigen Tagen aus
d . Zuchthaus Straubing entlassen wor » n, nach» », er dort
t ^ rn » r Ermordung » S llivtgardisten Lacher in Miesbach
i langjährige Frei » itSstrafe vcrbüstt hatte.

IT Ein Ar » iter von einem anderen Arbeiter erschossen.
In Nürnberg schlost sich zwei Arbeitern auf » in Nachhause-
Wege ein Lljähriger , in » r Nähe » r beiden Arbeiter wob-
neu » r an » rer Arbeiter a ». Er » gann Streit und gab im
Perlaufe aus einer Flobcrtpistolc einen Schuß in die Luft ab.
Später feuerte er einen ztvelteil Schuß auf einen » r » i» 'n
Arbeiter ab , » r eine tödliche Verletzung in die Brust erhielt.
Ter Täter wur » von » »» kannten Zivilpersonen » rart der-
prügelt , daß er » wußtlos in das Krankenhaus eingel .esert
werden mußte . Weitere Erhebungen sind im iRnige.

□ Erster Nebschnitt in Franken . In » n Weinbergen
der Umgegend von Hammelburg har der erste Nebschnitt » -
gönnen : er befriedigt jedoch nur dvr >, wo die Ltoike im letzten
Jahre mehrmals gespritzt wnr » n . Wo diese Prozedur weniger
oder gar nicht vorgenommen wur » , ist nur in geringem Maße
gesundes Holz vorhan » n . Leider ist » r letztere Fall vor-
wiegend.

□ Auf der Flucht erschossen. In Lauphcim wurde ein
zwanzigjähriger Bursche namens Joseph Geiger , der ans
einer Fürsorgeanstalt entwichen war und wegen verschiedener
Diebstähle festgenoinmen wer » n sollte, ans » r Flucht von
critcni ihn verfolgenden Landjäger durch einen Pistolen,chnß
tödlich verletzt . Der ans die Beine gezielte Schuß ging >>n-
g .ücklicherweise in die Brilst , da der Verfolgte in diesem
Augenblick in den Laupbach sprang.

LJ Nachspiel zum fingierten Postranb b-i Mühlhausen.
Der aussehenerregen » ' Uebersatt ans die Postkutsche von der
Struth » i Mühlhausen i. Thür . Halle sich bekanntlich als von
»in Posthelfer E . Fritsch aus Struth jingiert herausgestellt,
»r » bei der Postverwaltung eine größere Summe unter¬
schlugen hatte . Jetzt tvur » Fritsch von » r Mühlhäuser Straf-
lammet zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

□ Schweres Bootsnngliick aus der Elle . In » r Nacht
stieß ein Boot mit vier Personen bei Wachwitz b. Dresden , da»
über die El » setzen wollte , an die am jenseitigen User ver-
ankerten großen Schleppkähne an und geriet unter einen der-
selben. Zwei Insassen konnten gerettet werden , die » i» n
an » ren , darunter ein Vater von fünf Kin » rn , ertranken.
Ihre Leichen konnten noch nicht geborgen werde ».

□ Naubüberfall . In Berlin wur » morgens ein Sekre¬
tär vor seinem Wohnhause von drei jungen Burschen an-
gefalle » . Die Täter schlugen ihn zil Bo » n und raubten ihm
seine Uhr und Kette , woraus sie die Flucht ergriffen.

El Ein Auto in eine Militürabteilung hinemgesahrcn.
In » r Ätacht fuhr in Dessau eine Kraftdroschke in eine mar-
schieren» Kolonne Soldaten und verletzte 19 davon , darunter
ein « Anzahl schwer. Di « Schuldsrage ist noch nicht geklärt.

IS D«r Mord an der Hausangestellten Ahrendt . Ein
Fischer fischte au » r Schleuse » s Kaifer -Friedrich -Museumü
in Berlin ein Palet aus der Spree . Als er » u Inhalt in
einem Schissseiiner bergen tvollle, löste sich die Verschnürung,
di« Papierbulle siel a»srinan » r und der Inhalt , ei» Ober¬
schenkel, siel i» » n Eimer . Der LchissSjunge liest vor Schreck
»eil Schissseiiner falle » . ' . über Bord ins Wasser sank. Als
man ihn wieder hochzep, >. >r » r E berscl'enlel verschlvnn » ».
Die Papierhülle und d>e - chnilr , die in » u Hän » n des Schif¬
fers blieben , ftimmeit genau mit der Verpackung überein , in
»r sich auch die anderen bereits anfgesun » »en Leichenteile der
Hausangestellten Frieda Ahrendt befanden . Es » üidell sich
also ohne Zweifel » in einen Obersl » nkel » r Ahrendt.

IS Berufung im Prozeß Marek . Der StaatSanivalt hat
lvegen » S Freispruches von Einil und Martlza Marek vorn
Versicl)«ru »gs » trnge und » r Marie Mraz wegen falscher
Zeugenaussage die Nichtigkeitsbeschwer » und lvegen » s
Strafausmaßes » i » r Verurteilung » s Ehepaares , » r
Paula Löwenstein und » s Karl Mraz die Brrnsnng erhoben.

El Ein Schweizer Tors durch eine Steinlawine » droht.
Bor mehreren Monate » hatte sich am Grovenvberg im Gran-
bün » ncr Kreise Rtisvx eine Steinlawine gelöst. Durch die
starken Regengüsse hat » r angeschivollene Wildbach Stei »-
massen von dieser Lawine zu Tal geführt . Tie Kirche , das
Psarrl >ans und a »» rc Gebän » » s Dorfes Lostallo erscheinen
»droht . ES » steht weitere Ueberschtvemninngsgefahr.

El Gewaltiger Schnee - und Felssturz in Frankreich . Ans
Grenoble kommt die Nachricht , daß bei der Ortschaft Riou-
perour ans » r Strecke Grenoble -Bourg d'Oinani ein gcwal-
tiger Schnee - und Felssturz stattgcfun » » ha» . Die Straße
und die Straßenbahn seien an dieser Stelle in einer Länge von
100 Meter verschüttet . Dir Trümmer lägen stellenweise bis
zu zehn Bieter hoch. Der Verkehr ist nnterbroche », die Ve-
völlerung abgeschnilten . Da auch elektrische Lichtleitungen
»schädigt sind, sind mehrere Orlsilwften ohne Licht. Telephon-
und Tclegraphctwerbindungeu sind ebenfalls unterbrochen.

Sin RiefenbanderolenSelrug. ^
Falsche Banderolen in ganz Deutschland . —
Zahlreiche B e r h a s t u n g c n . — Eine Fabrik in

Wiesbaden  a u ü g c h o b e n.
Ein Son » r» ter »at » im Berliner Landgericht I und die

Zvll » hör » n von Berlin , Köln und Hamburg beschästigen sich
mit der Ausklärung eines großen Zollbetrugcs.

Im Herbst vorigen Jahres ist ganz Deutschland mit ge¬
fälschten Banderolen iibcrschwrinint worden . Allein eine
Hamburger Firma hat für 40 Millionen gefälschte Banderolen
in den Betrieb gebracht . Zahllose Verhaftungen sind vor-
genommen worden . In Hamburg wurden an einem Tage
20 Personen festgenommen . In die Angelegenheit verwickelt
sind Inhaber namhastrr Zigarettenfabriken . Die Hauptsabrik,
in der die gefälschten Banderolen hergestellt lvur » n, ist noch
nicht ausfindig gemacht worden . Eitie Ncbcnfabrik wurde
dieser Tage in Wiesbaden  ausgehoben.

Die Fälschungen , die i» » i, letzten Tagen aufgetancht
sind, sind so rafsinierl ansgeführt , daß die Zollbehör » » sie
nicht von » i, erbten Banderolen unterscheiden können und die
Reichsdruckerei als Obergulachler angernfen haben.

Letzte AachrWeü.
Zum Fall TeliuS.

Berlin , l l . April . Wie die Blätter erfahre », ist eS nicht
zutreffend , daß der deutsche Journalist Teliuü in Italien in
ein Verfahren wegen Landesverrats verwickelt ist. Telius
» » sich vielmehr bereits am 8. v» r 0. April »ach Deurskh-
land » geben und dürste daher bereits in Deutschland sein.

Bedauern der gleichSreg'.erung Uber den Königsberger Borsall.
Berlin , 1t . April . Der Letter » r Abteilung » s Ans-

lvärtige » Amtes , Ministerialdirektor Wallroth , » gab sich
heule mittag zum Botschafter der Sowjetunion , um ihm » is
aufrichtige Bedauern der Reichsregierung über die Vorgänge
in Königs » rg ausznsprcck)en . Er gab » m russischen Bot-
schaftrr Kenntnis von » m bisher fcstgcstclltcn Tatbestan»
und teilte gleichzeitig mit , » ist ein ErinittlungSverfahrcu ein-
geleitet worden sei.

Ter allrussische Sowjeikongrest.
Moskau , 11. April . Aus » in gestern erösfncten allrnsii-

scheu Sowjeikongrest erstattete Rykow namens » r Regierung
Bericht . In seiner Re » berührte er auch die letzten Ereig-
Nisse in Peking.

Staatssekretär Schulz ln den einstweiligen Ruhestand versetz».
Berlin , 11. Avril . Der sozial» mokratischc Staatssekretär

Heinrich Schulz ist in » n einstweiligen Ruhestand versetzt
und . zwar laut „Vorwärts " unter Zustimmung » s Kabinetts
und unter Hinweis aus die Ar » ttcil für das Rcichsschulgesetz.

EiSffnuiigS Rennen ans » r ■WHWÄWpÖ» »to(f«kt Nid»
>eennbahn.

Der »Groß « EröfsnungSpreis " auf » r NiidlrtMbahii vvn
Düsseldorf O » rkass<l ü» r I", 3>> »nt> 40 Kilometer wur» >m
Gesaiiitergebiits von Krelver Köln vor 'l^>r,jot«Frcmkr>eich^
Dc» r!chs'Kölii »nd Maronnier -Frankreich gewoirn«». In den
ßlicflcm ' im«» ivuide Oszinella-Köln sowohl im Finger -Kriterium
von Schonlbcrg als and) im Punktefahren von Rausch geschlagen.

Der Große Opelprci » der Bsal ».
Im Nahmen » s Große» Opelpreises kam ans » r 1H»t,C km

lange » Strecke Fri >ömh.-i», Birke»» !», Kaiserslautern , Landau,
Spe » r—Friese,' ixi  Große Opelpreis » r Pfalz bei starker
Bcleilignilg zun .l»-.u>ag. Ein ivahrcild » s ganze» Rennens
aiihallciider Argen, große Dteigernngsdisfevenze » und schlecht
fahrbare Straße » stellten an die Fahrer >lnd Maschinell große
Aiisorderniigen. Als bester Fahrer zeigte sich '<>»se-Berlin , » r
6,2-t Stnnücii fuhr und » bei » n ersten Platz i» der -k-Klass«
»legte . Ihm folgte an zioeiter Stelle Nikolaus Oe»iii»g -Man »-
»ii » mit 0,28 Stunden . Dritter ivur» Otto NickvI-Bertin mit
<3,52 Stirn » ». I » » r » Klasje ging als erster Älemser-Slutt - art
mit 0̂ 52 vor Bissiirg-LangenselS durchs Ziel.

Serichiliches.

Das Ende des MM-Meffes.
Von der Anklage des Versicherungsbetruges

freigesprochen.
Der Wiener Scnsalionüprozest ist nach langer eingeben» r

Verhandlung zu En » geführt . Der Angeklagte Marek tvur»
seinerzeit in seinem Hofe am Holzklotz mit abgeschlagenem Bein
aufgefnn » «, nach» », er einige Tage vorher «ine ungewöhnlich
hohe Unfall » rsichenulg abgeschlossei« hatte . Marek behauptete,
daß das Beil abgeruischt und er so » rleht wor » n lväre . Die
VersicheruiigSgescllsck-aft »ahm an , daß Marek sich die Ver-
letznng selbst beigebracht I>abc, um in » n Besitz » s Gel » s
zu kommen . Stach A»ga» n einiger Sachverständiger galt » r
Unfall als völlig ausgeschlossen. Das Sck)össeugericht fällte
folge»» s Urteil:

Emil Marek, » r ebenso wie seine Frau des Versicherungs¬
betruges und der Verleitung zur falschen Zeugenaussage angellagt
war , wurde wegen Verleumdung zu vier Monaten schweren Kerkers
verurteilt . Von » n anderen Aiiklagrpunkten wurden bei» frei«
gesprochen. Die Schwester » r Frau Marek, Paula Löwenstrin,
wur » zu drei Monaten strengen Arrest bedingt mit zweijähriger
BewührungSsrist , » r Spitaldiener Karl Mraz zu sechs Woche»
schwere« Kerkers verurteilt . Frau Mraz wurde sreigrsprochen.
Di« ungrsähr virr Monat « » tragend « Untersuchungshast wird
angerechnrt.

Der Vertreter » s Anglo -Danubian -Lloyd, » i dem Marek
betfidjert tvar und sofort nadi Beendigung » s Prozesses die
Auszahlung » r Versicherungssumme verlangte , erklärte , daß
die Versidieningsgesellschast die Auszahlung » r Sck>a» ns-
summe von 14 Milliarden Kronen an Marek auch iveiterhin
verweigern wer » .

(© Schwer : Straf « siir Weinfälscher und Schwarz¬
brenner . Das A»ltsgerid )t Landau  fällte nach zweitägiger
Verhandlung die Urteile i» einem Prozcst gegen » n Wenr-
händler Willi Ertel aus Rustdorf und » n 21 Jahr « alten
Georg Nick,.in aus Nustdors . Ter Angeklagte Ertel wur»
wegen » ö fortgesetzten Vergehens » s Nachmachent von
Weinen in Tateinheit mit einem fortgesetzten Vergehen » <
Inverkehrbringens von nad )gemad )ien Weinen in Tateinheit
mit Betrug zu einer GefänaniSstrafe von zehn Monaten und
einer Geldstrafe von 5009 M ».ck, ersatzweise ein Rtonat G »-
säiigniö verurteilt . Eingezvgen wurden 15 000 Liter Brannt-
wein in Nustdors . Wegen eines Vergehens » r Hinterziehung
vou Abga » n aus » in Branntweinmonvpolgesctz wur » » r
Angeklagte Ertel zu einer Geldstrafe von 250 000 Mark o» r
sechs Monaten Gefängnis , zu einem Wertersatz von 60 704
'JJiiTtf v» r einem Monat Gefängnis und zu einer weiteren
Gefängnisstrafe von sechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Eingezogen >vur » n 300 Liter Branntlvein . Die Freiheits¬
strafe wird in eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 1 Monat um-
gewa »» lt . Bo » » r Aberkennung » r bürgerlichen Ehren-
rechte sieht » s Urteil ab.

Der Angeklagte Nickum wur » lvegen » S sortgesetzten
Vergehens » r Beihilfe zur Weinfälschung zu einer Gesäng-
niSstrase von ztvei Wochen verurteilt . Wegen » r Beihllje
zur Schwarzbreiincrei erhielt er eine Geldstrafe von 62 500
Mark oder zwei Wochen Gefängnis , bann tvur » ihm r,n
Wertersatz von 66 700 Mark ausgebür » t. Der Angeklagte
wur » ferner zu einer zusätzlichen (» fängnisstrafe von zwei
Wock)en verurteilt . Alle FreilzeitSstrafen wnr » n zu eine«
Gesamtstrafe von drei Wodzen zusammengezogen.

Berurteilt « Kriminalbeamte . Dcrü Schösfcngericht Berlin
verurteilte die Kriniinalbeamien Hellmuth und Tyarmann
ivegen Ainlsverge » » zu l0 » ziv. S Atonaten Gefängnis , sowie
» „ vielfad) vor » ftrasten Kausnian » Bruckner , gegen » n von
Wien aus ein AuslieferungSversahren sd-lvebt , zu einen » Jahr
Gefängnis . Das Verfahren ist durd ) eine Selhst » zichtigung
Bruckners in Gang gebrad )t wor » n. Die Kriminalbeamten
ba » n ihn ständig von » n gegen ihn erlassenen Steckbriefen
Mitteilung gemacht, sowie Bruckners J » »titätskarte aus dem
Ard)iv » s Erkennungsdienstes entwen » » und ihm ausgeliefert.
Ferner haben die Beamten mit Bruckner zusammen auf eigen«
Fernst Berliaftnngen von Devisenschic» rn vorgeiwmnien . Die
Verhafteten liest inan dann wie» r laufen , während die
„ » sthlagnahntten " Geld » träge unter » « Dreien geteilt wnr » n.

Ernstes und Heiteres.
Charleston -Tämmerung?

ES scheint ersreulick-eriveise auf » in Gebiet » S Tanzes
eine Beivegung einzusetze», die eine Gesundung aus » n
nächst beteiligten Kreisen heraus erhoffen läßt . In England
l,at sich ans luitgcn Frauen und Mädchen » r Gesellschaft ein
schon mehrere tausend Mitglie » r zählen » ! Verein gebildet,
»r sid) die Aufgabe gesetzt hat , die mo» rnen Tänze , wie
Foxtrott » Jazz und Charlestvn zu verdrängen und an ihrer
Stelle die gute alte Musik und die graziösen Tänze wie » r
zu Ehren zu bringen . Hossentlid ) finbet » r Gedanke auch
bei uns 2iad-ahmung.

Ein Schlafmittel.
„Mein Gott " , sagte ein Bekannter zu einem Grafen,

»r eine ungeheure Menge Sd )ul » n hatte , „ ich » greife nicht,
lvie man » i so vielen Sd )ul » n eine einzig« Nacht ruhig
schlafen will !" — „Ja " , entgegnet « » r Graf , ,,» i an » r«
könne» Sie recht ha» n, die ans Be'jahien » nken; ab« mir
füllt dies gar »licht ein ."Spott-Aachrichten.

Um  die Süddeutsche Fußball-Metstelschast.
Der „Klub " geschlagen. — 1SG0 München Erster in » r Rund«

der Zweiten.
Woran niemand glaubte , ist heute zur Tatsache gewor» n : Der

neue Süddeutsche Fußballmeister , 1. FE . Nürnberg , läßt sich vom
Deutschen Meister , der Fürther Spil .-lvere!»igung , mit nicht
weniger als 5:0 Hereiulegen. Allerdings ist zu berücksichtigen, daß
Nürnberg ohne seinen bewährte» Mittelläufer Kalb spielte.

Der VfB . Stuttgart revanchierte sich gegen Mainz 02 ebrn-
salls mit 5:0.

In der Runde der Zweite» steht der Erste nunmehr endgültig
fest. 1800 München, der Favorit , gewann in Manii » im 3:1,
während de, .Karlsruher Fufballverein in Frankfurt gegen Ei»«
Inuit! Frankfurt nn ein 2 :2 herausholen konnte.
8. i mummmmmmm

Slerbe + T -lsel
Frau 3 u I i e <£ o c n 3 I o r geb. Dcberlin, 69 Jahre.

Rundfunk».
Mittwoch , 13. 2lpril . 3.30: Stunde der Jugend.

5 .45 : Biicherslunde . 6 . 15: „Die Gcschichte eines Bauern
aus dein Taunus ". 7.15: Stenographie . 7.45: „Das
Wiederaufleben der Pslanzeuwell ". 8: von Slullgark:
„Die Schwalbe". Oper in drei AKIen von Piccini.
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Zum Osterfest
gehört dermoderne Schuh

Für Damen
in grau» beige» braun und Lack

in vielen Modellen
»»VV 12,50 14,50 16,50 u.s.w.

Für Kerren
in braun» schwarz und Leck

12,50 14.50 16.50 18.50 u.s.w.
Für empsindltche Führ der

„El >asaNa«-Schuh
Schuhaus Solling

Lutfenstrahe 10—12
Beftchltgen Sie bitte meine Schaufensler.

Schulranzeit
la Nindleder, Kand-
arbeit zu den billigsten

Preisen.
PH. Störkel

655 Wallstrasze 22

Grotzes Lager
in Damen-, Konfirmanden - u. Klnder -Külon
805) sowie:

rrmarbetten
aus dt« neuesten Modelle. Stets Eingang

von Neuheiten.

Putz- und Modewraen
Cuifntftr. IS 5lClCttC 5licfcrwatm rt..bcn

Für die Karwoche
FrisrheSeesische

grohe Auswahl
Räucherwaren

Marinaden
äuhersl preiswert

Wilhelm Held
Marktlauben (908

Telefon 58

billiges
INOLEUM

T.apetcn
von 20Pfg .anp .Rolle

K. Pfcuffcr
Frankfuri a. M.

/Ulerhciligenstr. 68
Telefon: Taunus 2796

Union -Briire»
Kohlen . Koksu Kvlz.
Grost' U. Kleinverkauf
Rudols Auener
Lager:Neuemanerflr . 13

Telefon 568
Wohnung: Schöne Aus-
sich, 26. 460

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch, den 13. April 1927. nachmittags

3 Uhr sollen im »Basischen Kos" hier. Dorotheenftrahe
24,

Möbel allert Arl, 1 Schreibmaschine. 2 Aestma-
schinen, 1 Pappscheere. 50 Flaschen Wein, 1 Wurst»
stiller, Schtnkenschnetdmaschine, 3 Kisten Nudeln,

außerdem bestimmt:
1 Scheibenbüchse mit Fuleral, Diopter und Feld-
Horn. 67 Patronenhülsen. 1 Partie Slrümose.
Kemden, Kragen, Landschuhe und Unterhosen,

zwangrwetse, öffentlich, meistbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigert« erden. (1112

Bad Aotnburg v. d. L., den 12. April 1927.
Schneider

Obergertchlsvollzteher.

Bekanntmachung.
Betr. Steuerzahlung  sür den Monat April 1927

Bis zur Genehmigung der Gemeindeumlagen für
das Rechnungsjahr 1§27 und bis zur Zustellung der
neuen Steuerzettel sind sür den Monat April 1927 fol¬
gende Steuern und Gebühren zu zahlen,

a) Die staatliche Steuer vom Grundvermögen zuzüg-
lich 230 Proz . Gemeindezuschlag wie im Monat
Mürz 1927.

d) Ln Äar.algebllhren: die Kälfle mehr als im
Monat März 1927.

c) An Kauszinssleuer, sofern nicht anderweitig bestimm!
wird, dieselben Beträge wie im Monat März
1927.

Sämtliche Steuern und Abgaben sind am 15.
April ds. Is . fällig; da der 15. April auf einen Feier-
tag sällt, so ist die Zahlung bis zum 16. April zu
leisten. Die Zahlungen erfolgen bis auf weiteres auf
di« alten Steuerzettel. Die endgültige Verrechnung der
gezahlten Beträge erfolgt auf den neuen Sleuerzelteln.

Bad Lomburg v. d. K., den II . April >927.
Der Magistrat.
(Steurrverwaltung)

gooooooo^ w- ooooooooooooooooocx » oügogogpOOOOOOOOOOOOOCXXXXXXJOCOOJüOOOOOOOOOCX>J

Die Annahme und der Verkauf
von gebrausten

Möbeln, Kleibern» Schuhe uf» .
911 findet ab heule nur »och

Elisabethenstraße5 Part, statt.
Guflav Kergert

schenkt

Uhren it. Schnmi!
von bleibendem Wert

Silberne Taschen- und Armbanduhren
von Mk. 15 00  an

Goldene Armabnduhren von Mb. 35.00 an
Aicheluhren von Wk. 5.00 an (895

Moderne Colliers in Gold , in Silber
mit Anhänger von Mk. 1.30 an

Gchl goldene Ringe in 8kr Gold
von MK. 4.00» ln 14kr. Gold von Wk. 10.00 an

Silberne und Goldene Armbänder.

I . Löwenstein
Luifenstr. 4S% £ criir . 88G

«arl « »«and
Bazar

Luisenflrahe 67 Telefon 482
Beste und billligste Bezugsquelle

für Saus und
Küchengeräte

aller Arien. 85>8
Andenken und Geschenkarlikel
in Großer Auswahl, passende
Ofler - Gefchenke.

Frohe Öfter«
nur in

Mereedes-Schuhen
dem Schuh von Schönheil und Raffe.

kaufen dieselbe,, in B .ld Komburg
hoiiiiiinii,iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiii,niii;iiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,iiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii:iiiiiii

zu den in ganz Deulfchland vorgefchriebenen Preisen,
alle Formen alle Farben

im
Mercedes -Schuhhaus Jak . Slrautz
Luifenstrafre 35 906 Luifenflratze 35

dl. s c H M I D T
Inh. : K. MÜLLER,  Hoflieferant.

Empfehle:
Rheinweine, Moselweine, Schaum¬
weine.Süd weine.Bordeaux-Weine
Coünak Likör*

In reliiier yfujwnhl- - - - - -
zu den billigsten Preisen - - - - 887

Achtung. Achtung
Wie schütze ich mich gege,

hohe Arstkostcn, Krankenheuskotten und dergleichen?
Nur dadurch, wenn ich mich bei der

Allgem. Krankenversicherungs A.-G.
Köln am Rhein

versichere, welche die günstige und führende Kaste des
Mlttestandes Ist.

Verlangen Sie kostenlos Prospekt.
Allgemeine Krankenversicherung» A.-G. Köln a. Rhein
Geschäftsstelle Bad Homburg v. d.H.

Elisabethenstrasse 28 (OJO
Biirolliindev von 9—12.30 Uhr

Montags geschlossen.

Erstklassige keimfähige
Garten - n. Aetdsänlereicn

B e g o n i e n. G l a d i v l e n und D a h l i e n kn o l le n,
in allen Farbe»

Kaufe» Sie zu Franksurier-Original-Preisen,
in der ältesten, seil nahezu 50 Jahren beste¬
henden Spezial—Sameuh .ndl.—Komburgs.

845
Louis Reilz

Waifenhausstrabe IS

Sie kaufen

Jetzt
bei Schonfeld : Trierischegasse 5

im ersten Stock

Herren-Anziige
solide Stoffe . .
graue Musterungen
gute Qualität . .

.Mk . 20 . -

. . , . . Mk. 35a—

.Mk . 45 .-
braun, blau, gestr. und gemust. . Mk. 55 .-
Gabardine, Kammgarn und andere - -
Stoffarten . Mk. C'5 . -
feine Neuheilen . Mk. 75 . -

85 -, 95.-, 100.- und höher
Sport-Anzüge mit1 u. 2 Hosen

35 . —, 55 . —, 75 . —, 85 . — und höher

Konfirmanden-,
Burschen-

und Jünglingsanzüge
blau, gestreift und gemustert

Mk. °n Mk. 28 . -

Mk. 18 . — Mk. 35 . —

Mk. 25 . — Mk. 45 . —

Hofen
gestreift und gemustert

Mk. 3 .50 , 4 .50 , 6 .50 , 8 . 50 , 10 .—
12 .— , 15 . - , 18 . - und höher

Sporthosen in allen Slcsfarlen 869
Anzüge und Kosen für beleibte Kerren.
Gummimäntel , f.odenmäntel

besonders preiswert!

iSchönfeld
Frankfurt a.M.,Trierifchegaffe5

Im ersten Stock.

»erantwortlich für den politischen-, Handels- und lokalen
Kurt Ltdcke. für Inserat» Christof Dickenscheid, beide ln Homburg.

undhöher
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